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Das tuelle theologische Buch Nächstenliebe der Nähe”“ resumilert
Baumgarten.
„Gewaltlosigkeit Grundhaltung des

Provokatıon und Impuls hristen“ fordert der egensburger asto-
raltheologe Konrad Baumgartner. die

MICHAEL (Hg.), Wır alle sSind Nachfolge Jesu der Gewaltlosigkeit solle
Femäde exXte und Gewalt Fried- jetzt schon eine bensform geü werden,
rich ustet, egensburg 1993 180) durch welche Gottes iebe, seıine Bereit-

sch Versöhnung und zZ.UT ergebung26,80/ 2091"' / ocHr 28,10
|l“;;(93 Welt erfahrbar wuürden v  d-

„Den Opftern rechtsradikaler Gewalt gruppen  44 s an den
gedrängt Ooder ausgeschlossen, Schwachewiedervereinigten Deutschland“ ist dieses nicht überrumpelt werden, meınt derBuch gewidmet, dem utioren GStel- chenrechtler eter Boekholt „Nicht SIEJung und Gewalt beziehen:

Bischöfe und Theologieprofessoren, Pfarrer sind cS, die befremden, sondern die
und Caritasmitarbeiter, eoretiker und Rechtsradikalen, die Neofaschisten und die

Ewi1g  gen Sie sınd die remundPraktiker der Seelsorge. „Die Vielschich- Außenseiter Gesellschaft Sietigkeit und Dringlichkeit des Problems dürfen NnIe uNsefe auch heimlichefordert auf der sprachlichen und tli-
chen Ebene eın unterschiedliches Spektrum Sympathie erfahren“ Und verweist,

ebenso WIeEe [. der urger Bischof Tanzi1nem allen gemeinsamen Anliegen”, mphaus seinem „Hirtenbriefheißt dazu Orwort des Heraus-
gebers, des deutschen Pastoraltheologen ante  agı  44 tut, auf den des eut-
1iC Langer. Und SO wird manchmal muıt schen rundgesetzes „Die des

Menschen ist unantastbar  “ Dies sSe1I eınder der Han argumentert, muıt
Logik und Hausverstand, Herz und Hu- zutiefst christlicher Gedanke Kamphaus
INOT. Die Texte reichen VO  — der kühlen cetz  g auf chliche Information, um Angste
wissenschaftlichen alyse bis PTOVO- abzubauen, und auf persönliche Kontakte

ZUuU Betroffenen und Tuppen, die sichzierenden Predigt Flüchtlinge kümmernsS1E VO  — denen gelesen werden, dıie sich
betroffen fühlen müßsten, die S1IE unmittel- Gegen die Ressentiments Fremden CN-
bar angehen, bleibt fraglich. ber Ziel- ber helfe nicht die Predi Von Toleranz,

sondern die Vermittlung und Ibstach-werden Religionslehrer,
beiter der Erwachsenenbildung, Bibel- denn fehle nicht zuerst a  z“ Libe-
kreise, interessierte Laien, Pfarrer, Geel- ralität, sondern an Identität, stellt der
SOTISCT, alle der Verkündigung atıgen Religionspädagoge Rudolf Englert fest Die

Geschichte Von Fremdenangst und Frem-Auge gefaßt; und ihnen könnte dieses Buch
auch tsächlich Nachdenken denh fange immer bei kleinen Dingen an.

und Argumentationshilfe werden, 3Q Liebe überwinde das Tem und banne
darum geht, das gesells iche Z.u diese beiden verhängnisvollen spenster.
verbessern. ESs gelte, dem Teufelskreis VO  - Aggressi-
Der erste Beitrag beginnt muıit dem Zitat des vıta  a na und Angst Z.Uu entkommen, schreibt
Doppelgebotes der Gottes- und Nächsten- gar 0Se Die Ursachen dieser
liebe 2,29—31 Daran schließt der gste analysiert der Münsteraner asto-

raltheologe Hermann el  D, der daraufutor, der Stuttgarter Asylpfarrer Werner
hinweist, sich der Fremdenhaß derBaumgarten, eine Analyse des Risses, der

„durch die Menschen geht“, die einerseıts ege die aArmien Fremden rich Je
Weltmeister Spenden Not- und höher die on der Einwanderer,
Krisengebiete Se1eN und an rseıts ücht- desto weniger Vorbehalte wuürden ihnen

begegnenlinge und Zuwanderer MAaSSıv ablehnten,
SO diese sich der achbarschaft „dre biblische Imperative Frem-
niederhieisen „Offensichtlich ordert denethik“ bezeichnet der Fundamental-
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theologe Johann Baptıst Metz „Aufwachen, reden, weil WIr geschwiegen haben.“
die ugen öffnen”, „Du sollst dir kein „Menschwerdung die Unmensch-
Bildnis machen“” (und damit eine Vor- lichkeit“ diesem Teil kommen Bischof
eile); und „Vergeßt die Gastfreundschaft aus Hemmerle Aachen) mıt einer Weih-
nicht, denn durch S1e haben einige, ohne es nachtsbotschaft, Pfarrer Stefan Weggen mıt

wIissen, nge beherbergt“ e 13,2) einem Beitrag ZUm Fest der HeiligenFremde Prophetie aus anderen ultur- Familie und Kardinal Friedrich muıt
welten onne auch die eigene Lebenswelt einer Silvesterpredigt Wort
und Lebensdeutung bereichern, als atte Ausführlich wird welıteren Texten aufsich mıt ngeln ausgetauscht. die Suüundenbock-Problematik ingegangen
Vor allen Appellen, den Fremden lieben, „Das neutestamentliche Bekenntnis ‚Er
sSEe1 die Versöhnung mıit sich selbst en- starb uNnsere en markiert e1l
dig; solange 12 s  an d geschehe, werde die den psychologischen rkenntnisprozeß,Annahme des anderen, des Fremden, csehr
schnell an Grenzen stoßen Darauf verweıst

der gerade auch Kontext des en
Rechtsextremismus fruchtbar machen

UNnN10dA uller „Es ist höchste eıt für wäre. Denn gerade Christen benötigenChristen, eindeutig und lautstark artel eigentlich keinen üundenbock!‘ schreibt
ergreifen für die Flüchtlinge, Aussiedler 1lı Ballhausen, Referent für politische Bil-
und ausländischen Mitbürgerinnen und dung Er mahnt die Einmischung der
Mitbürger, die seıit Jahren muıt leben”, Christen die Gesellschaft Sinne VO  a
erklärt der Münchener Caritasdirektor Peter der Übernahme politischer erantwortung,
Neuhauser, der für seinen etrag das 1La dem Engagement für eiINe gerechte Wirt-
aus dem Buch Levitikus (19,34) als Motto schaftsordnung, dem Aufbrechen unse-ZeW hat „Du sollst den Fremden heben rechter und erdrückender Lebensstruk-
WI1e selbst“” turen, dem Eintreten für Jugendliche und
Nfer dem zusammenfassenden 1{te „Im der Option die Benachteiligten eın Wie
Angesicht VO  — Auschwitz” beschäftigen grofß die Bedeutung simpler Denkmuster
sich einige Autoren mit der efahr des wI1e- senn kann, die ZUrF einfachen öÖsung durch
dererwachenden Antisemitismus Sie Ver- Gewalt verleiten, analysiert der urnberger

Pastoralreferent Raıimner Krockauer seinemweısen auf die christlichen urzeln dieses
Phänomens, die entstanden sejlen, obwohl interessanten Artikel ‚Skin-Power“ Was
„Jesus mıit beiden Beinen den religiösen die ugendlichen aus dumpfer Aggression

heraus gewalttätige Trax1ıs umsetzen,Iraditionen seines olkes Israel” gestanden
sSe1 NAareas Angerstorfer). „Die Schuld der besitzt jedoch theoretische urzeln der
Christen neuzeitlichen Antisemitismus 1nNZer Dogmatikprofessor 0ZE Nıewna-
kann nicht ernsthaft geleugnet werden,“” domskı geht diesen nach Der „Ethnoplura-
erklärt der Kirchenhistoriker ena Paul lismus”, eine VO  - pseudowissenschaft-
cker Erst unserer eıt habe eın Um- lich termawuerter Neuauflage des Blut-
en eingesetzt. mkehr und Versöh- und-Boden-Mythos, werde VO  3 den Vor-
Nun_n selen notwendig, nachdem lange ern der „Neuen Rechten“ verkündet;

bei näherem Zusehen entpuppe sich alseıt das Irennende zwischen en und
Christen betont worden sSe1 „Wır IMNUSSEN euauflage des alten Darwinismus und
VO  $ Auschwitz reden, weil Jesus Jude war“”,  44 Kassısmus. Entwicklungs-, unger- und
fordert Michael Langer. „Und auch das gC- Katastrophenhilfe selen demnach unnatür-
hört wesentlich ZUrFr Schuld, die WIr iche ingriffe die völkische Identität
sten auf 15 geladen haben Wir haben Der biblische Gott se1l jedoch der Anwalt
unNnserTe urzel vergessen, die Klammer, die der Schwachen und der Opfer; die Zu-

Glauben untrennbar muıt dem wendung es den undenböcken
Glauben sraels verbindet Und WI1r haben unseTer Gesellschaften onne bis ZUTC

entifizierung gehen.VeErgeSSCH, Jesu Schwestern und
er Waren, die den Krematorijen ZUMmM „Der Fanatısmus züchtet L1IUT eın einziges
Opfer eien Wir mussen VO  > Auschwitz Haustier den ündenboc schreibt der
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Innsbrucker Bischof einno0 techer. Als die amberger Pastoraltheologe Ottmar UCNnhs
„dreli Viren der Unmenschlichkeit“, die fest
Wesen des einzelnen keimen und der „Die Kirche und die Christen müßten C  E

Gesellschaft verhängnisvoll wirksam der Spitze derer marschieren, die
werden können, ennt den Verlust der jede Form Von Ausländerfeindlichkeit und

Fremdenhafß protestieren und mıiıt enung den anderen, das (negative)
Vorurteil und den Fanatısmus. Das Thema Menschen guten Willens den unheilvollen
‚Sündenboc wiıird dem Buch wieder- angen wehren“, fordert der Münchener
holt unter verschiedenen Gesichtspunkten Fundamentaltheologe Heinrich Frıes. Und
aufgegriffen: Die Gefahr, sich a unden- darin sind sich wohl alle Autoren des
böcken abzureagieren, steige einem sich Buches ein1g
aufheizenden Klım VO  - sozialen Pro-
blemen und Konkurrenzängsten, stellt der eonding Eva recnsier

Besprechungen
Der ingang der Rezensionen kann- gesonde reicher elber, der Nachkriegszeit einer der
betätigt werden. Die orrekturen werden Von der Re- Pionjere des christlich-jüdischen Dialogs, Kon-
onbesorgt. Be1l Überschreitung des Umfanges ist zilsberater und einer der Mitautoren Von „Nostra
muıiıt Kürzungen zZz.u rechnen. Nach Erscheinen der Be-
sprechungen erhalten die Rezensenten eınen, die Ver- Aetate”, fand nıe Zeit, die ursprüngliche Fassung
Jage weı Belege. wiederherzustellen. Diese @1 nahm

Eberhard Steinacker auf sich den etzten sechs
Jahren rekonstruijerte € unter Mithilfe des
Autors die _cjeutsche rfassung anhand der fran-
zösischen Übersetzung. Der UuUtior rlebte das
Erscheinen des erkes deutscher Sprache
nicht mehr, der Wiederhersteller starb einıgeZU HW  UN Wochen nach der Buchpräsentation.
Das Buch S{TEe das Zeugnis eines entschiedenen

TERREICHER JOHANNES, ASSENNA ıst eologischen Engagements des utors
Christushaß. Hitlers Judenfeindlichkeit zeıtge- die Rassenideologie und den relig1ös verbrämten
schichtlicher und heilsgeschichtlicher Sicht Nationalismus ‚der Nazıi dar Einerseits prasen-
Miıt inem OTWO VOIN Kardinal Franz König. thert der UuftfOr die chen Lehrentscheidun-
Hermagoras Mohorjeva-Verlag,age1993 gCcn den Rassismus (Bulle „Sublimis Deus  44
224) Von Paul 1{11 ber die Menschenwürde der
Ein jeder Hinsicht bemerkenswertes Buch, das dianer, Stellungnahmen VO  > Pius AL der romı-
azu noch e1ine bemerkenswerte Geschichte hat schen Kongregationen) und Antisemitismus

inter 1939 VO  j iınem österreichischen 1uS AL., mehrere Bischöfe aus verschiedensten
uden, der 1927 katholischer Priester geworden Ländern), anderseits bringt das ropaganda-
und nach den Verhören durch die Gestapo 1938 material, das als Agıtation und Legıtimation

Österreich nach Paris geflohen W deut- die Judenverfolgung gebraucht wurde Seine
scher Sprache geschrieben, sollte das Werk theologische rundüberzeugung, die w1e eın
einem Schweizer Verlag erscheinen und die roOtier en den ext strukturierte und muıt denen

bei seinen katholischen 1tDrudern ensi-deutschsprachigen Lesern VOILI dem Mythos der
Rasse ange VOTI dem Oftenbarwerden der Mißd- aTl, Wachsamkeit un Engagement den
achtung der Rechte anderer Völker durcher Rassısmus wecken wollte, lautet: „Durch seine
wWarnen. Der Ausbruch des jeges verhinderte Lehre und seine Verfahrensweisen greift der

Antisemitismus die Kirche ihrem Wesen selbstdie atloOnNn; der dition du erf erscheint
Z W eine französische Übersetzung, die aller- /“ Den „erdrückendsten Beweıls“” dieser
dings nach dem Einmarsch Frankreich durch These stellt eine Karıkatur dar, die amn Haus der
die Gestapo eingestampft wird Der Uftfor flieht katholischen Presse Linz AIn Karfreitag 1933

die USA, verliert bei der ucht das ursprung- aufgehängt wurde S1je zeıgte den AIX) aken-
liche Manuskript Durch Bemühungen VO  j kreuz hängenden Christus Die Zeichnung eTr-

Jacques Marıtain kann New York die franzö- ganzte eın ‚Gedicht“ „Einmal ist aus Jüdi-
sische Fassung NEeu aufgelegt werden. ester- schen orden VO  . arıschen Römern gekreuzigt


